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Vom Bauen mit Gas
Von DrAng. Langenbeck

Die Not macht sag-t ein al:es Sprichwort Das
konnte man gleich nach dem des Weltkrieges deutlich schen,
als man daran gehen mußte, der unertragIich gewordcnen, leider

sie sehr hygroskopisch. Diese 1'läng;ei Zll beseitigen ist  chon
vielerlei versucht, sie sind auch SC1100 wie u. a. beim ZelJcnb<;ton
teilweise behoben, jedoch nach den neuesten Erfahrungen ist die

"'ohuhausncubrtu in Gasbeton Schima, Bresl.,u.Knetern
AuS!. Daugeschilft  r(\" Daum Na hf., Inh ltatsbaumeistN Doe,lert

PrOj. Areh. _\ mus

auch he'lte in absehbarer Zeit noch nicht behobencn VVO!II!IUJ.>;S!1C1t
zu stenern. Gar viele Bau\veiseJ!, die den \Vohnungsbau verbilli).';cJ1
und beschleunigen sollten, sind erfunden, aber nur sehr, sehr
wenige haben sieh so bewährt, daß sie noch hellte zur Al1sfÜhrun
kommen. Unter diescn herrscht der Betonbau, sei es als Platten
bauweise oder GlIß bauweise, vor. Der reine Beion wie auch der
Bim:,beton 'weisen nun aber als große Mäw;el die [!'.:d!hörigkeit,
die UnuageJbarkeit und die geringe \VÜrmehaHung auf, auch sind

restlose Lösung des Problenls, mir Leichtbeton zu baltcn, J r aBc
oben an cführtell N1Ünge! beseitigt, crst jetzt im O ten Delttsdt
lands. in 13reslau, gefunden worde!!. Uno zwar iST die::. durch Er
ii11dl1l1g des Gasbetons Schima gesl:hehcl!, Üer bereits kurz im
Jahrgauge 1927 lind in Ne ..17 Vo!! 1928 dic:;cr fach: -;;jtung. cr­
Ji-imert ist.

Auf Anregung des Architekten .A ml1S iE Br s1Qi! stcllte
Universitätsprofessor Ur. Meyer \'on der Ujjin: rsit lt Breslau ein­
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E:ellerge choß Ilfdbff'rtig Wohnhausneubau in Gasbetun SChima, ßreslau-Knetcrn SrhainIJg aU  Rlecllplatten yon lug. Trippe!

geltende Versuche an, die dahin zielten, eill nicht zu teuer her
7ustcllendes Treibmittel zn finden, das dem Beton eine gewisse,
rc.\!:ulicrbarc Porosität verleiht, durch welche der Beton im Ge­
wichte leichter, ferner als wicliU.I;<;tCf t'dktor w irmcha]tcnd und
schalld,imPIcnu wird, ,,11ch lhe liygroskopic stark verJicrL Und
die c<; Ziel ist nach zfi:!lrcichen Vorversuchen erreicht, das, man
mÖchte sagen ideale I rrihmittc] ist gefunden ulld wird auß'a bei
dem al1f Seite 289 der Ostdeutschen Bauzeitung- erwähnten Ver
l1chsbau in der Siedlung Breslau-Popc1witz zurzeit beim Neubau
eiJle  EinfamilicJllJau<;c<; in Breslal1-Krictern verwandt nnd girot
tlJ]" geraue bei diescm ßau das Bild der vollendeten nClIcn Bau­
wcise mil Gasbeton.

Einc Besichtigunq: der Baustelle gibt dcn besten A1lbchluß
Über das, was geleistet und erreicht ist. Der Gasbcton wird. nicht
gc<;,tampft, auch nicht in einzelncn Plattcn oder Steinen hergestellt,
nein da ganze Bau wird gegos cfl, sodaß er in allen seil1('n Teilen
eIne feste Massc bildct, "wie alls elnem Gusse dasteht." Das
Mi5c]u;ut ,dnJ trockcn cingefuIJt, die vorgeschriehenc, erfonlerlk!JC
Menge des Treibmittels wird zugesetzt, worauf dic Mischung unter
\\'asserzllsatz in einer Betonmischmaschine zu einer schlank­
f!1issizcn Masse erfolgt, welche ilunmehr über einen Gieß turm
durch meianene Rinnen in die Schalungcn gagossen .wird. Diese
Schab!'::; darf abcr nicht von Holz sein, da die Fugen der einzelnen
Schalbretter zu viel Wasser durchlaufen lassen und damit der Ee­
ton masse zu viel des im Wasser gelösten Treibmittels entziehen.

Einc zum GieRen des Gasbetons erforderliche Schalung zu
finden, zu konstruieren, ist !JUn allch wieder dem O ten, einem
Bre-.lauer vorbehalten g:ehlieben, dem In . Kar1 Trippel, der in Ver­
bindung mit dem Arch. As-ml1s 1md dem prakUsc]lcU Baufachmanne.
bier Ral baum tr. Stadtrat Doerfert, als Eallansführenden, eine Scha
]U:lg von starken I::isenblcchtafcll1 konstruiel t hat. die einmal fast
jeglichcs lierausdringen des Wassers aus der Schalung verhindert,
des weitercn aber dcm fcrtigcn ßetoll eine fast glatte Oberfläche
vClleiht, dic ein nachtrÜglichcs Patzen der ';'/anclfbchcn heinahe
crilhrig-t, Die einzelneIl I3Jechtafc1n haben an den l<.äIldern g-egen­
scHig ineinandergrc.ifcndc falze, werden lTtit Schraubenbolzen zu­
salll111cngclwlten uud habcll als Standgeriist V-Eisen, wie die Ab­
bildulll;cn erkeJ1!lCH la sen. Die Bolzcn gehen zwar durch uen
Beton, bilden KanÜle in ihm, aher diese werdcn 1I00ch fertigstellung
einer Wand oder des Bune  mit Beton, welcher unter Druck
IÜneingcprcfH wird, .Q;cschlossen, sodaß hierdurch du tatsächJicb
völlig aU  einem Guß her.p:estelltcs fugenloses Bauwerk er tellt
wird.

Die Pen<:'lcr- uJld Türöf[nu]Jj.-;en, DcckcudurchbrÜche und Rohr­
schlitzc in deli Wänden werden zurzeit noch dnreh hölzerne Scha w
]ungscinhallicn Ulls;.;c<:.parL Die D,.:ken werden gleichfalls in Oa5­
belOll ausf.:cfiihri, erhulten !edot;h hier wie die anderen tra cndeJl
J(ol1slruktioJJsLcile !renal! wie beim ,!;cwöhnlichell Eisenbctou
J::iscncinlagell \lud habeIl erprobter Weise die erforderliche Trag­
iilhigkeit, Da  Treibmit(eJ gicHt da') Eisen der Bcwehrung nicht
al], wie e  ÜberlJaupt auf deI] Betoll keinerlei :"chÜdh;clldc Wirkl111R"
ausÜbt, auch im Laufe der Jahre keinc zersctzende Wirkullg aus­
Üben wird, da seine eiuze!ncn Bestandteile nach Angahen des .Er
fjJldcr  mit Kalk 1111(1 Toncn.lebilikatcl1 verwandt sind, sodaß man

cher eine noch zunehmende fesÜg-keit dieses Gasbetons Schima
voraussagen kann.

Von großem Inicresse sind nun noch einige Zahlen über den
Gasheton Sehima, seine Herste!lung und Anwendung. Das Treib­
mittel, das von den 1. G. ]'arhwerkcn, durch 1n- unu. AusIands­
Ilalente geschLitzt. herge tel]t und in den Handcl gehr acht wird,
ist zurzeit noch der teuerste Baustoff beim Gasbeton Schima.
Bei dem ersten VerslIchsbau in Breslau-Pöpelwitz war der Ver­
brauch von Treibmittel infol.l:(e der hölzernen Schalung ein großer,
etwa 1 kg auf 1 cbm Bctonmisch ut, bei dcr jetzt angewandten
I:isenblechschalung hat er sich auf 0,5 k  auf 1 cbm Mischgut
verringert. 1 cbUl Bctonmischung ergiebt nach dem Ahbinden und
unter Wirkung des Treibmittels 1,25 cbm fertiges Betonmaner­
werk, wodu.rch die Baukosten selbstverständlich erhebHch verrin
gert werden. Sehr verbilligend wirkt auf die Baukosten weiter­
hin der Umstand, daß ein Bau alls Gasbeton Schima VOll un. elcl n­
ten Arbeitern unicr Aufsicht eines Betonpoliers ausgeführt werden
kann, wobei die Zahl der Arbeiter auch nur gering ist. Die
Schalung kann 4 bis 5 Stundcn nach erfo1gtem Gusse abgenommen
und wieder \Jeu auf die bis dahin oberste Schalungsplattenreihe
aufgesetzt werden, wodurch eine Er parnis an Schalmaterial .Q;C­
geben ist. Die' ciscrIlc Schalung hat weiter den großen Vorteil,

Wohl1llaU 1Iüuhal! lu (;a h{jtoll
Rchnlllng VOll rur;. Trlppcl mit
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daß sie eine bedeutend größere Leben daucr \vic die lioIzschaIung
hat, sich also besser bezahlt macht wie diese, was ;;deichfal!s zur
Minderung der Baukosten wesentlich beiträgt, wenn auch dfe
ersten Anschaffungskosten höher wie bei fioJzschalung sind. Die
durch ihre Kon trukti(Jn und leichte Aufslcllungswefsc gegebene
Jiandlichkeit erspart g]cichfaJls g-egenüher der lIo!zschalung- die
g;e!ernten Arbeiter und zudem an Zahl die Arbeitskräfte. Auf
Grund aller dieser Vorzüge \\!ar es bei dem Han in ßresJau-Krietern
daher möglich, 1 cbm Beronmauerwerk .w dem Preise von ;:)2 RM.
JJcrzusteJJen, welcb",r Preis bedeutend UIHer dem jeder sonstigerl
ßau\'veise liegt. Der Preis der l\laterialien beträgt 18 R1\l./cbm.

Nimmt rnan zu diesen Vorteilen noch die bereits oben an­
geführten der großcn \Värrn haltung - die \VärmeleitzahJ einer
Oasbetorrplatte Bauart Schima yon 6,4 cm Suirke bt vom l\'lalcri;d­
priiiU11gsamte in D<ill1em mit 0,.10 festgestellt --. der bedeutenden
SchaJldärnpfung, der erwiesenerweise gUlen. ::.iagcibarkciI unJ
einer genÜgenden DrllckfesÜgkeil und Standsicherheit, so muH
man sagen, daß bier der Baustoff der Zuh.llnft gefunden ist. Iniolge
der großen \Varmehaltum; t'-Tld der gtlte'l DnI...:k- lind Stand­
rcstigkcit genügen Wandslärken \"on 20-30 cm in den Außen­
wanden und den tragenden Innenwänden, .g-Jeichfalb eine Ver­
billigung des Bauens und zudem ein nicht zu unterschätzender
Raum:;ewi)]!l,

Was der Odor de::, Cni\ ersitatsproicssors Dr. l\leyer in Brcs­
lau ersann, was die Techmker, Architekt Asmu:" Ingenieur Kar!
Trippe! und R,atsbaumeisTcr ])oerren U!I!er persönlichen geldlic}len
Oplern hir die Praxis \'v"eiter ausgcbatlt und zur Vollendung ge­
bracht haben, das wird die Gau weise der Zukunft sein, geschaffen,
Um der \Vohnungsnot sclmcllstcns zu steuern, fÜr die \Vohnnngs­
]o:::,en ein Segen, zuma! \\enn einsichtige Köpie und Venvaltungel1
dazu iibcfy;ehen, ganze Skdlungen in dieser Ga::.betonbau\\"2ise
Schima aus "einem Gus:,e'. herzustellcn, deHn aur.:h hier \\ ird ch:r
I\1aSSCJ1biiU IIlyh mehr \"erbHli.\(cnd \\-irkcn,

Ausblick auf die Herbst-Baumesse 1928
Die Technische Herbstmesse 1928 in Leipzig, die ,om Kuppelhalle 12 zu Hnden sein. Gasherdc. Ga"3automaten fur Heiß­

26. Augu t bis zum 1. Septemher daucrt. \\"lrd in eindeuugcr \\ 2sscr und Dampf, Badeüier. und EinricIJtur:gCIl, Armaturen iur
"\ on der I3auwirtschaft beherrs.::ht sein, Das ist ein gutes Zeicben.
I T das Baugc\\ erbe doch  cit alters das Schlüsseke\\'erbe, yon
.c;f;m au'\ die W!rt cJJajt nach dHen SeHen hin beirucllle! wird, Wie
es :)]]e Jndustril;n fÜr sich in Anspruch nimmt so komm! umgekehrt
dlc La.ge der p:esaI1Jten \Vjrt ch3.it im Beschäftigungsgrad des 53.u­
C'\n:rbcs zum Ausdruck. Darum Jarlt schon die Beschickun". der
Eaumesse Seite;ls der AussteHer crke' nen, ob man der Entwick­
!IHlg' der Wirtschaft in den belei!igten Kreisen mit Veru:!uen em­
egensieht oder nicht. Die große Leipzi.zer Messeschau ist eben
d3s getreue Spkgelbild der in der \Vin:::,chaft lebendigen Kräne.
Imd dies mnsomchr, als sie  chon längst \\'eltgchung eriangt hat.

Die kommende Baumes e wird sich ohne Z,,'eife! als eine
glanzende Schau aBer im Dienste der Bau\\'irischait tätigen In­
dustrien darsteHeil. Sämtliche der Baulllcs e zur YerrÜgung
.stehende Iia]]en aur dem riesigen .ilcß.zdände an der l eitzenhaine1
Straße sowie weik .Flachen des r"rcigeländes zu Seiten der Straße
des 18. Oktober und der Kruppsnaße \\-erden - nach den yorlfegell­
den Anmeldungen der AussteHer zur urteilen _ voll belc t sein,
\Vas im Bereich der Bautechnik und ßauwirtschaft an Aufbau- und
Ausbaustoffen, Konstruktion elementen und chemischen Erzeug­
nisscn, Jia!b- und Ganzfcrtigfabrikatcu. \Verkzet! cn und Ma­
schinen irgend welcher Art gebraucht wird, \, ird man aui der
b,umesse nicht yergebC!15 suchcn.

Die Verteilung der einzelnen Branchen und Aussteller auf die
....erschiedencn liallen und freiflächen \\'ird \\.iedcr in der i{ewohn­
teH Weise erfolgcn. Das wird dem reg-e!müßig-en Be::,ucher der
J\'1esse sicher wiJIkommen sein. So wird Halle 1 wie bisher Bau­
stoffe und Banbedarf bringen, also Zie cl. Klinker, Natur- und
Kunststeine. EdelplItz, IsoJicrsiofie o;;cg:en \\lärme und Kälte, .Fetlch
tÜ;keii und SchaH, DachdccklmgS111atcrialien, Fußbodcn- UlKI Wand­
b(]ag, Türen, fensLer, Bau\(las, Baubeschläge, KonserviefUngS­
mittel fUr Stein und Holz, aber auch Holzbauweisen so\vie Eisel1­
konstruktionen, Ebenbctonbau und dergleichen. Baubedari und
Bauzubehör \'crschicdt:;!Jer Art sind zum Teil au<:1I in !"12.)];:- ,1 Huter­
gebracht, die des \\'citeren Oeien und Herde aus Ton lind Eisen \\.ojllJll:<  "( llbalj !U (:a"lJt't 'u   ':J1I!1>!, Brl's!au.Krldl'rH
auinchmcl1 wird, Außerdem werden eiscme Oeicn in der Bcion- \:(\,/JI'II ('Hll'r Uusdj()1J(] l'k('
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Gas, \Vasser. Zentralheizung, Aborte us\\'. haben ihren platz \\ic
immer in lialle 4. [Her wfrd der Haufachmanl1 wie auch der Dau­
herr manche Anregung Wr eincn nCl1zeidicl!cIJ vVohnlli12:sansbau
mit hiJ1\veg]1chmen könncll.

In ganz l1eryorragendcr Weise werden aber die fÜr das Bau­
gcwerbe in Betracht kommcnden I"'lasc1tincnfabrikcn ausstellen, wü­
bei lioch- und TiC1hau in g!cicl1er 'vVeise vertreten sind. SowolJ] in
nalle 2 und eilligen im Besitz von SpeziaJiirrnen befindlichcn
Payj\]orts wie auf dem zwiscl!en den lIaUen 1, 2 und 3 ge1egc11 c ll
Bauhof und dem FreigcJändc zu SeHeu lIcr liallPhirafkn  olletJ die
vcrschicden tcn Baumaschinen zumeist im ßetrieb vorgefÜhrt
werdcn. Neben Anjagen zur Verarbeitnng und Aufbereitung von
Rohstoffen, Bcton- uml Nlbrtclntischma<;<.'hincn verschicdcnst r Arl
11tld An fÜhrnng, l(ollergaugen, pt-cssen rur Mauer teitlc, Dachsteine
und fußbodenplaticIl. Steinsorticl tlt<lschiuc!1, Kieswaschanlagen, Ge­

Schleif- und Poliermascllfncn, Sprilzanlagen
t11ld Fördereinricl1tungeu, Hchezeli.! e-, Allf?:Üge,
Transportbälldcr, Kranc, Bagger, aber auch I eldh'ahnell, '''lalzen
as\\'o weitgel1endes Interc<;Se b anspruchen. -- Als lJegehrtes Schau­
objekt wird auf der diesjtt!ldgcu- Iierbstbal1lnes e der neue große
Hallenbau (HD.!lc 19 für die Baumcsse) in Erscheinung treten, der
neben der :Ha!lc 21 zwischen der Straße des 18. Oktober und der
Reih-;enh<ÜIJCr Straße im Enbtehen begl Wen ist und mit seiuer
BodenfJiiclle V011 9000 qm der Raumnot dcr S"ul11esse abhelien soll.
Die Baustelle wird als nC!izeitJiche GroBballstelle den Mc[\besuchern
7lH Besichtigung freigegeben werden. AUe Hilfsmittel modernc!!
Bauens wird J11an hier angewendet sehen, Imd ganz sicher wird
diese Muslt:lhaustelle r.icht uur hir die Fachleute, sondern für oie
weitesten Kreise des bauenden Pub1ikmns instruktiv sein. Ihrer
Bestimmung tibcrgeben 'Nird die lialle im Frühjahr 1929.

Im iibrigen werden der Baumesse auch einmal wieder eine
Reihe technisclHvissenschaftIichcl' Veranstaltungen para1lel geben,
3]1f denen Fortschritte der Technik hesprochen, technische lind
wirbchaftlichc Probleme erbrtert, Erfabrungcn ausgetauscht, Mit­
teilungen tiber Ncuerungen gemacht werden soHen. So werden
sich 3m 27. und 28. August die Jentschen Frauen in der Vor­
tTagsreihe "Die Fral! und das Heim" Dber Fragen des modernen
WOhnungsbaues äußem. Zwei \\ eitere Vortragsreihen am 29. !lnd
30. August, die unter dem Thema Bauen" stehen, sollen ein
DiJd der die Bam..-elt Meinungen geben und einen
eindeutigen Standpunkt gewinnen helfen. Dazl1 kommt dann noch
dIe 9;roße Straßenbautagung am 29., 30. und 31. August, die sich
dIesmal i'1':.hesondere mit den Kunstbauterr bcf'assen wird a1s
Bl'iicken, Abstützungen, Umfiihrungen, die vom kün5tlerische  und
technischen Standpun'kt aus heleuchtet werden sollc11. Daran
schließen sich wie bei Gelegenheit anderer Messen BesiehtigulH!:en
Über ausgefüllrtc StraßenbaU'ten, inshesondere eine J!:roße Besich
tjguugfahrt (30, August) bis zn der großen im Bau befindlichen
Um ehungsstraße bef Peni . Im I aJl111en der Straßellbaulagnng
werden Vorträge am 29, Allgust über Straßenhan, am 31. August
Über die Baumaschine beim Mischen und fordern der Baustoffe ge­
halten.

Die Bat1messe wiril nach a1lem, was bis jetzt darÜber bekannt
geworden jst, eine Glanzleistung werden. Man kaHn dem ßallfach
mann, aber auch soust einem Jeden, der an der deutschen Technik
Ir'teres e hat, Zu einem Besuch n)lr dring,end laten,

Ausstellungs- und Messewesen.
LeijJziger l'\esse. Im l ahJl1cJt der Baumesse 1928 findeIl !)<:u

wirbcbaftlichc VerallstaltulJgen mit fOlgendcm Programm statt:
27. 8. frau Clara Mendc, BerJin: "Die frau und der Architekt in
der Gegenwart." Reg.-Baurat Stegemann, LeipzIR: "Gesund::s
Bau cu, g-esl1J1dcs Wohncrl." 28. 8. Frau Dr. Margis, ßerJin:
Technisierung' des Haushaltes." frau von Stepliani-flahu
"frau, KuHur tll1d \I.,'ohnung." 29. 8. Stadtbaur<it Ma'y; "Die
Technik im Hochbau." Stadtbaurat a, D, Drllno Tant Berlin- Die
neue Linie Im. liochbuu." Prof. D, Bariuiug-, \Vcima:: .,Die 'l: ch­
nik im })feilste des Wohncn ." 30. 8. Oberbaudir. Prof. Dr. h. c.
Schuhmacher, HambufI';": Bauen unserer Zeit als Ausdroek
dentsehcll en1PfiudcJJs." <I. D. Prof. Wagller-Speyer,

"Wohnung lllld SiedJtln}{." Prof. Vetterlein, Hannover:
"Die als Ausdruck nnserer Kultur," 31. 8,
Prof. Dr. Garboiz, Uediu: "Maschinclle IIilbmfttcl beim Mischen
und fÜrd( rn der Baustoffe im modernen Suaßcnbau." Obcr
IIJJ;crdcur Dr. Wülch, ßerlin: "Die rna chjnel1cJ1 Einrichtungen ftJr

dic llersteHllng. uud das Fordern von Beton all! den Qronhall­
ste11en des Ticfbau[!:cwcrhes." lhpl.-Ing. l ode, Berlin: "Gaäte
uud Maschinen heim l'vlischen und l'öldern der Baustoffe im Hoch­
bau." Im AnschluH an (he Vortra\J;e ist jede mal ci ne Au'>Sprache
vorgesehen. Dfc VortrÜge liuden in Halle 10 des AlISStCJlUl1gs­
geländes statt.

Bund für tleimatsehutz _ Baugcwerkschul AussteHung. In dem
nördlichcn EckraLlITI Jer Podzighallen in Breslau wird' bei der Bau
gewerl(schnl-<\usstel!t111<J., die vom 17. 25. August stattfindet, eirJC
Serie von  ch1esisdlCIl Al1fnai1mcn aUS dem FlU'2;zell,l{ gezeigt, die vom
Bund für tiefll1abchntz in de;! venchieden tel1 schlesbchcn Städten
ausgestellt ware11 lind noch \'.reiterclI Stadtverwaltungen zu( Vcr
fi!gung  estcHt werden !(ö]1l1el1. Von großem Intercsse wie
bei den Dorfsiedjungen das alte deutsche Runddorf oder das
StraBelldori zu erkenneu ist. t:iuige davon aufgestellte Mode]],:
dienen da::u, dem Bc chauer, der <;ie VOll obc]] betraciljet, einen
ähnlichen .f:indrucJ,,- Ln gehen, wie ihn der Aufnehmende \ om r"hlg­
zeug all  hat.

Schulangelegenheit.
Griindung; einer Gesellschaft zur Förderung der Staat5b3u

schule Leipzig. Anläßlich des 90 jährfl!;en ßestehens dcr St.l;Jts­
bauschule zu Leipzig bt der seit einigur Zeit vun verschiedenen
Seilen gcallßerte Wunsch auf Schaffung einer GeseIlscl18ft zur
Förderung der StaaLsb8uschule zU Leipzig erneut lallt geworden.
Es sind !ll1Umchr die Vorarbeiten hicrffir atlfRcllommen worden.
und zwar lieg-t die Vorbereitung in den Händen der Jntlung der
Baumeister zu Leipzig, Goltscltedstraße 22. Die an der UescJ1scha1t
interessierten KreIse und Ve(bändc. insbe ondere dfe Absolvcllten
der Staatsbauschllle Leipzig wenlell gebeten,  ich mit der Gc­
schaftssteHe der von.;enann;:en Innung- in Verbindung zu setzen.
von der alle Aniragen bereil\ViJ1fg t beantwortet werden.

Bauindex.
1913   100

11. 7. 28   173,5
25. 7.28 = 172,1
8. 8. 28   172,1

Baustoffindex.
1913 = 100

25.7.28 = 160.0
1. 8. 28 = 160,0
8.8.28 = 160,0

fragekasten.
Antwort aui Frage Nr. 128. StraBcl1spcn nng. Die Stadt ist

weJ.'.ehaupflichtig, Organe der Stadtverwaltung uben aber anclt
wegevolizeiJichc Funktionen aus; demgegenÜber stehen Ihre Wege­
rechte, Anspruch anf Benuhwg der Straße. Läßt sich die Sperrling
vermeiden, die Arbeit ohne vöJlige Sperrung durchführen oder
nicht'? Sind wichtige Grunde vorhanden, die Straßerrarbeiten zeit­
lich bestimmt auszuführen oder können sie ohne erheblichen Nach­
teil für den Weg-ebaupf!ichtiKcn verschoben werdett? WeIche
Interessen iIberwiegen erheblich, die des Berechtigten oder des.
Pflichtigen? Im StreitfaHe mÜssen Behauptungen auch bewiesen

;c   eV orCs  \ill    lh b  cI   rs :t 1 7, ige;W  :I   jgda ::d a fr
Beschwerdewege, durch Wegepolizei an Kreis- oder Rcg.-Präsi­
denten (wenn Stadt kreisfrei ist). Sind die FraRcll einwandfrei
zu Jhren Gunsten Zll beantworten, dann Beantragung einer eillst
weiJjgen gerIchtlichen Verfugnng auf UnterIassung der Arbeiten
bis ZUr Beendigung Ihrer Anfuhren. Ing. W. Christ, Stcttin.

Antwort auf frage Nr. 129. Technische Arbeiten. Ihre Dar­
stellung ist unvollständIg und unklar. flahen Sie die tcchnischen
AJ'beitctl irn Dienstvertr3J!: übernommen mit dor Zusicherung auf
Bezahlung UJJd von welcher Stelle und wäre diese Stelle in der
Lage und berechtigt Zaldung zu. leisten? Verjäl1ruo.1{ in zwei Jahre11
nach festgestellter PrÜfung. Oder erfolgten Ihre Arbeiten in der
Erwartung des AnftraRes im eigenen l isiko? Ist die Zl1sage der
BauÜbertragung bindend und verpflichtend gegeben? Nach Ihrer
Darstellung nicht anzunehmen! Warert Sie bei dem Wettbewerb
Mindeslfor erndcr, oder hat l11re Angabe "trotz billi!?:stcJt Angebotes" ClIle andere BcctcutLtng? Worauf ist die eigenartige
Wandlung im urspnil1g!ichen Vertrauensverhältnis zu der be­
treffenden StelIe zurückzuführen? Beantworten Sie sich dicse
fragen beweiskräftig selbst, dann kommen Sie zu einer ullbejan
genen WÜrdigung der Rechtslage. Es käme noch in frage die
Zusicherung der Bezahlung der technischen Arbeiten für den Fall
der anderweitigen VergebliUg. Beweislast. Verjährung erst in
hren nach der Entscheidung darÜber. lug. W. Christ, Stettin.
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b61de In Brll!lau und Dauu.t Ha n 11 D I !l t h g B n In Lelpslß.
Vorlag: Pa u J 8 t 0 I n k B In Brollau u. Lo[pillg,

FÜr unverlangt elAgcS80dte Manuskripte übernehmen wIr !reine Gewlhr

u8endUng(}ß a.n die 8cl.1rltticltung bitteIl wir RUckporto beIJm Jügen:
[n h 01 t:

Vom Bauen mit Gas, dazu Abbildul1 en. - Ausblick auf die
Hcrbst-ßanmesse 1928. - Verschiedenes. - fragekasten.


